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1 Anlass und Aufgabenstellung 

Das Gebäudemanagement Uelzen/ Lüchow-Dannenberg plant die Sanie-
rung der Berufsbildenden Schulen (BBS) I und II in Uelzen, für die eine 
Aufstellung eines vorhabenbezogenen Bebauungsplans (B-Plan) erfor-
derlich ist. Aufgrund zeitlicher Rahmenbedingungen war es erforderlich 
mit dem ersten Bauabschnitt der BBS II (Georgsanstalt), der den Abriss 
des Mensagebäudes betraf, im April 2022 bereits zu beginnen.  
 
Da mit der Umsetzung der Sanierung der BBS Verbotstatbestände nach 
§ 44 Abs. 1 BNatSchG eintreten könnten, ist dies im Rahmen eines Ar-
tenschutzrechtlichen Fachbeitrags zu prüfen und durch entsprechende 
artenschutzrechtliche Schutzmaßnahmen sowie ggf. vorgezogene Aus-
gleichsmaßnahmen im Sinne des § 44 Abs. 5 BNatSchG zu vermeiden.  
 
Als Grundlage für die Prüfung der artenschutzrechtlichen Belange wurden 
in 2022 Kartierungen der Brutvögel und der Fledermäuse durchgeführt. 
Zudem wurde im Sommer 2022 eine flächendeckende Biotoptypenkartie-
rung im Plangebiet durchgeführt.  

 

2 Rechtliche Grundlagen 

 

2.1 Besonderer Artenschutz nach § 44 Abs. 1 BNatSchG 

Nach § 44 Abs. 1 BNatSchG (Zugriffsverbot) ist es verboten,  
 
1. „wild lebenden Tieren der besonders geschützten Arten nachzustel-

len, sie zu fangen, zu verletzen oder zu töten oder ihre Entwick-
lungsformen aus der Natur zu entnehmen, zu beschädigen oder zu 
zerstören,  
 

2. wild lebende Tiere der streng geschützten Arten und der europäi-
schen Vogelarten während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mau-
ser-, Überwinterungs- und Wanderungszeiten erheblich zu stören; 
eine erhebliche Störung liegt vor, wenn sich durch die Störung der 
Erhaltungszustand der lokalen Population einer Art verschlechtert,  
 

3. Fortpflanzungs- oder Ruhestätten der wild lebenden Tiere der be-
sonders geschützten Arten aus der Natur zu entnehmen, zu be-
schädigen oder zu zerstören,  
 

4. wild lebende Pflanzen der besonders geschützten Arten oder ihre 
Entwicklungsformen aus der Natur zu entnehmen, sie oder ihre 
Standorte zu beschädigen oder zu zerstören (Zugriffsverbote).“  

 
Nach der Rechtsprechung des Bundesverwaltungsgerichts sind Fort-
pflanzungs- und Ruhestätte im Sinne des § 44 Abs. 1 Nr. 3 eng auszule-
gen (vgl. BVerwG, Urt. v. 09.02.2017 – 7 A 2.15, BVerwG, Urt. v. 
06.11.2013 - 9 A 14.12, BVerwGE 148, 373 Rn. 114). D. h. der Terminus 
umfasst nicht den allgemeinen Lebensraum der geschützten Arten und 
sämtliche Lebensstätten, sondern einen für die betroffene Art besonders 
wichtigen Fortpflanzungs- oder Ruhebereich. Nahrungs-, Jagd- und po-
tenzielle Lebensstätten sowie Wanderkorridore sind nicht geschützt 
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(BVerwG, Urt. v. 12.10.2009 - 9 A 64.07- BVerwGE 134, 208 Rn. 68; Be-
schluss v. 8.03.2007 - 9 B 19.06).  
 
Nahrungs- und Jagdhabitate sind somit nur dann durch § 44 Abs. 1 Nr. 3 
BNatSchG geschützt, wenn sie für die Erhaltung einer Fortpflanzungs-
stätte essenziell sind (vgl. BVerwG, Urt. vom 28.04.2016 - 9 A 14.15 u. a.). 
 
Da das Vorhaben im städtebaulichen Innenbereich im Sinne § 34 BauGB 
liegt, ist § 44 Abs. 5 Satz 2 - 5 BNatSchG maßgeblich. Danach liegt bei 
einer Betroffenheit von Tier- und Pflanzenarten des Anhangs IV der FFH-
Richtlinie, europäischer Vogelarten oder Arten, die durch eine Rechtsver-
ordnung nach § 54 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG unter besonderen Schutz ge-
stellt sind, ein Verstoß gegen 
 
1. „das Tötungs- und Verletzungsverbot nach Absatz 1 Nummer 1 nicht 

vor, wenn die Beeinträchtigung durch den Eingriff oder das Vorhaben 
das Tötungs- und Verletzungsrisiko für Exemplare der betroffenen Ar-
ten nicht signifikant erhöht und diese Beeinträchtigung bei Anwen-
dung der gebotenen, fachlich anerkannten Schutzmaßnahmen nicht 
vermieden werden kann, 
 

2. das Verbot des Nachstellens und Fangens wild lebender Tiere und 
der Entnahme, Beschädigung oder Zerstörung ihrer Entwicklungsfor-
men nach Absatz 1 Nummer 1 nicht vor, wenn die Tiere oder ihre 
Entwicklungsformen im Rahmen einer erforderlichen Maßnahme, die 
auf den Schutz der Tiere vor Tötung oder Verletzung oder ihrer Ent-
wicklungsformen vor Entnahme, Beschädigung oder Zerstörung und 
die Erhaltung der ökologischen Funktion der Fortpflanzungs- oder Ru-
hestätten im räumlichen Zusammenhang gerichtet ist, beeinträchtigt 
werden und diese Beeinträchtigungen unvermeidbar sind, 
 

3. das Verbot nach Absatz 1 Nummer 3 nicht vor, wenn die ökologische 
Funktion der von dem Eingriff oder Vorhaben betroffenen Fortpflan-
zungs- und Ruhestätten im räumlichen Zusammenhang weiterhin er-
füllt wird“. 

„Soweit erforderlich, können auch vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen 

festgelegt werden. …. Sind andere besonders geschützte Arten betrof-
fen, liegt bei Handlungen zur Durchführung eines Eingriffs oder Vorha-
bens kein Verstoß gegen die Zugriffs-, Besitz- und Vermarktungsverbote 
vor.“ (§ 44 Abs. 5 Satz 2 - 5 BNatSchG) 
 
Der Begriff „ökologische Funktion“ ist auf die lokale Population der ge-
schützten Arten zu beziehen und bezeichnet die Voraussetzungen für 
eine erfolgreiche Fortpflanzung bzw. ungestörte Ruhephase der jeweili-
gen Arten (vgl. TRAUTNER 2020, OVG Rheinland-Pfalz, Urt. v. 
13.02.2008, 8 C 10368/07 Rn 65). 
 
Eine Rechtsverordnung des Bundesministeriums für Umwelt, Naturschutz 
und nukleare Sicherheit, in der Arten, die in ihrem Bestand gefährdet sind 
und für die die Bundesrepublik Deutschland in hohem Maße verantwort-
lich ist, unter besonderen Schutz gestellt sind, liegt derzeit nicht vor (§ 54 
Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG). 

https://www.bverwg.de/ %3csup%3e080307%3c/sup%3eB9B19.06.0
https://www.buzer.de/gesetz/8972/a163254.htm
https://www.buzer.de/gesetz/8972/a163254.htm
https://www.buzer.de/gesetz/8972/a163254.htm
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Vor diesem rechtlichen Hintergrund erfolgt eine Einzelbetrachtung der 
 
- europäischen Vogelarten sowie der 
- Tier- und Pflanzenarten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie. 

 

2.2 Umweltschaden im Sinne des USchadG i. V. mit § 19 BNatSchG 

Darüber hinaus ist § 3 Abs. 1 Nr. 2 des Umweltschadensgesetzes 
(USchadG) i. V. mit dem BNatSchG zu beachten.  
 
Laut § 19 Abs. 1 BNatSchG ist „eine Schädigung von Arten und natürli-

chen Lebensräumen im Sinne des Umweltschadensgesetzes … jeder 
Schaden, der erhebliche nachteilige Auswirkungen auf die Errei-
chung oder Beibehaltung des günstigen Erhaltungszustands dieser 
Lebensräume oder Arten hat. Abweichend von Satz 1 liegt keine Schä-
digung vor bei zuvor ermittelten nachteiligen Auswirkungen von Tätigkei-
ten einer verantwortlichen Person, die von der zuständigen Behörde nach 
den §§ 34, 35, 45 Absatz 7 oder § 67 Absatz 2 oder, wenn eine solche 

Prüfung nicht erforderlich ist, nach § 15 … genehmigt wurden oder zu-
lässig sind“ (Enthaftung). 
 
Die Berücksichtigung der Arten und natürlichen Lebensräume im Sinne 
des § 19 Abs. 2 und 3 BNatSchG erfolgt im Rahmen der vorliegenden Un-
terlagen. In diesem Rahmen sind Arten, die in 

 
- Artikel 4 Absatz 2 oder Anhang I der Richtlinie 2009/147/EG (Vogel-

schutzrichtlinie),  

- den Anhängen II und IV der Richtlinie 92/43/EWG (FFH-Richtlinie)  

 
aufgeführt sind, zu berücksichtigen.  
 
Natürliche Lebensräume im Sinne des § 19 BNatSchG i. V. mit dem § 3 
des USchadG sind  
 
- Lebensräume der Arten, die in Artikel 4 Absatz 2 oder Anhang I der 

Richtlinie 2009/147/EG (Vogelschutzrichtlinie) oder in Anhang II der 
Richtlinie 92/43/EWG (FFH-Richtlinie) aufgeführt sind, oder  

- die natürlichen Lebensraumtypen von gemeinschaftlichem Interesse 
(FFH-Lebensraumtypen) sowie  

- Fortpflanzungs- und Ruhestätten der in Anhang IV der Richtlinie 
92/43/EWG (FFH-Richtlinie) aufgeführten Arten. 
 

§ 19 Abs. 5 BNatSchG ist hinsichtlich der Beurteilung der Erheblichkeit 
der Auswirkungen zu beachten. Die Kriterien des Anhangs I der Richtlinie 
2004/35/EG (Umwelthaftungsrichtlinie) sind zu berücksichtigen. 
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3 Biotop- und Nutzungstypen 

Die Kartierung der Biotoptypen wurde im August 2022 im Gelände nach 
dem Nds. Kartierschlüssel für Biotoptypen (DRACHENFELS 2021), im 
Maßstab 1:1.000, flächendeckend im Plangebiet durchgeführt.  
 
Das Plangebiet ist anthropogen sehr stark überprägt und wird maßgeblich 
durch den Schulbetrieb der BBS I und II sowie der Herman-Löns-Schule 
im Norden des Plangebiets beeinflusst (s. Plan 01). Insbesondere Schul-
Gebäudekomplexe (ONZ), PKW-Stellplatzanlagen (OVP) und befestigte 
Lagerflächen mit Baumaterialien (OFL) prägen neben Schulhofarealen, 
die teils durch markante Baum- und Heckenstrukturen aus Ziergebüschen 
(BZE, BZN) und Zierhecken (BZH) begleitet bzw. gegliedert werden, den 
Charakter des Gebiets.  
 
Integriert im Plangebiet liegen zwei durch Einzelhausbebauungen (OEL), 
teils mit Obst- und Gemüsegarten (PHO), geprägte Grundstücke.  
 
Zwischen der BBS I und der BBS II befinden sich hingegen auch Berei-
che, die seit längerem ungenutzt sind und sich zu Halbruderalen Gras- 
und Staudenfluren trockener Standorte (UHT) sowie zu Sonstigen natur-
nahen Sukzessionsgebüschen (BRS) aus überwiegend jungen Hänge-
Birken (Betula pendula), Zitter-Pappeln (Populus tremula) und Gewöhnli-
che Robinie (Robinia pseudoacacia) entwickelt haben. Hieran angren-
zend befindet sich ein Siedlungsgehölz aus überwiegend einheimischen 
Baumarten (HSE), welches einen waldähnlichen Charakter aufweist und 
durch Sukzession entstanden ist. Geprägt wird der Bestand mit Stamm-
durchmessern (StD) von ca. 0,3-0,4 m, insbesondere aus Birken, Ge-
wöhnliche Kiefer (Pinus sylvestris), Sommer-Linde (Tilia platyphyllos), 
jungen Stiel-Eichen (Quercus robur) sowie Schlehen (Prunus spinosa). 
Im Gehölzbestand integriert sind kleine, besonnte Lichtungen. Das Ge-
lände des Siedlungsgehölz ist kleinräumig reliefiert. Entlang der östlichen 
Böschungsgrenze des Bestands befinden sich zwei Waldameisennester 
(s. Plan 01).  
 
Aufgrund der Trockenheit im Sommer 2022 hatten sich einige Rasenflä-
chen auf dem Schulhofgelände der BBS I zu Sonstige Sandtrockenrasen 
(RSZ), die durch Scharfer Mauerpfeffer (Sedum acre) und Hasen-Klee 
(Trifolium arvense), neben Gewöhnlichem Silbergras (Corynephorus ca-
nescens), Spitz-Wegerich (Plantago lanceolata), Feld-Beifuß (Artemisia 
campestris agg.) u. a. dominiert werden, entwickelt.  
 
Das Intensivgrünland trockenerer Mineralböden (GIT), östlich der Her-
mann-Löns-Schule, wird durch Glatthafer (Arrhenatherum elatius) und 
Gewöhnlichem Knaulgras (Dactylis glomerata) dominiert.  
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Foto: 1 
Eingangsbereich (OFZ) der 
BBS I v. Wilhelm-Seedorf-Str. 

 

 

Foto: 2 
ruderalisierte Rasenflächen 
im Schulhofbereich der 
BBS I, randlich teils Sandma-
gerrasen (RSZ) 

 

 

Foto: 3 
Stellplatzanlage (OVP) der 
BBS I 
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Foto: 4 
UHT-Flur im Hintergrund die 
BBS II 

 

 

Foto: 5 
Siedlungsgehölz (HSE) zwi-
schen BBS I und BBS II 

 
 

 

Foto: 6 
Bolzplatz (PSZ) der Her-
mann-Löns-Schule, Blickrich-
tung zur B 71 

 

Abb. 1: Charakteristische Biotopstrukturen des Plangebiets, Auf-
nahmezeitpunkt August 2022 
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Tab. 1:  Übersicht über die Biotoptypen im Plangebiet 

Biotoptyp Biotop-
kürzel 
(Code) 

Wert-
stufe 

Schutz 
nach § 30 
BNatSchG 
/ FFH-LRT 

Gebüsche- und Gehölzbestände 

Sonstiges naturnahes Sukzessionsge-
büsch 

BRS III - 

Heide und Magerrasen 

Sonstiger Sandtrockenrasen   RSZ IV -* 

Grünland 

Intensivgrünland trockenerer Mineralbö-
den  

GIT II - 

Trockene bis feuchte Stauden- und Ruderalfluren 

Halbruderale Gras- und Staudenflur 
mittlerer Standorte 

UHM III - 

Halbruderale Gras- und Staudenflur tro-
ckener Standorte 

UHT III - 

Grünanlagen 

Artenreicher Scherrasen GRR I - 

Ziergebüsch aus überwiegend einheimi-
schen Gehölzarten  

BZE II - 

Ziergebüsch aus überwiegend nicht hei-
mischen Gehölzarten  

BZN I - 

Zierhecke  BZH I - 

Siedlungsgehölz aus überwiegend ein-
heimischen Baumarten  

HSE III - 

Einzelbaum/ Baumgruppe des Sied-
lungsbereichs 

HEB III - 

Allee/ Baumreihe des Siedlungsbereichs  HEA III - 

Beet/ Rabatte  ER I - 

Obst- und Gemüsegarten  PHO I - 

Sonstige Sport-, Spiel- und Freizeitan-
lage 

PSZ I - 

Gebäude, Verkehrs- und Industrieflächen 

Straße OVS I - 

Parkplatz OVP I - 

Weg OVW I - 

Lagerplatz OFL I - 
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Biotoptyp Biotop-
kürzel 
(Code) 

Wert-
stufe 

Schutz 
nach § 30 
BNatSchG 
/ FFH-LRT 

Befestigte Freifläche von Sport- und 
Freizeitanlagen 

OFS I - 

Befestigte Fläche mit sonstiger Nutzung  OFZ I - 

Locker bebautes Einzelhausgebiet OEL I - 

Sonstiger öffentlicher Gebäudekomplex  ONZ I - 

Hütte OYH I - 

Baustelle OX I - 

* aufgrund der Lage innerhalb eines B-Plans gemäß § 24 Abs. 1 NNatSchG nicht ge-
schützt. 

Erläuterung der Wertstufen (DRACHENFELS 2012): 

V = von besonderer Bedeutung 
IV = von besonderer bis allgemeiner Bedeutung 
III = von allgemeiner Bedeutung 
II = von allgemeiner bis geringer Bedeutung 
I = von geringer Bedeutung 

 
Das Plangebiet hat insgesamt aufgrund der starken anthropogenen Über-
prägung, mit der eine hohe Vorbelastung durch Flächenversiegelungen 
einhergeht, eine allgemeine bis geringe Bedeutung als Lebensraum für 
Pflanzen und Tiere. Durch die Nutzungsaufgabe in Teilbereichen konnten 
sich zum Teil Biotope von mittlerer Bedeutung (Wertstufe III) für den 
Naturhaushalt entwickeln. Zudem sind einige aus Anpflanzungen hervor-
gegangene Gehölzbestände ebenfalls von mittlerer Bedeutung. Die klein-
flächig, auf den Rasenflächen durch die sehr trockene Witterung entstan-
denen Sandtrockenrasen-Flächen (RSZ) im östlichen Teil des Plange-
biets sind von besonderer bis allgemeiner Bedeutung (Wertstufe IV) 
( s. Tab. 1). Da sich diese innerhalb eines B-Plans befindet und die Nut-
zung zulässig ist, sind die RSZ-Flächen gemäß § 24 Abs. 1 NNatSchG 
nicht nach § 30 BNatSchG geschützt. Hiernach findet der § 30 Abs. 2 
Satz 1 BNatSchG (Zerstörungsverbot) auf einer von einem B-Plan erfass-
ten Fläche keine Anwendung, wenn dort eine nach dem Plan zulässige 
Nutzung verwirklicht ist.  
 
FFH-Lebensraumtypen (LRT) befinden sich nicht im Plangebiet. Aus-
schließlich Sandtrockenrasen auf Dünen zählen zum LRT 2130* „Graudü-
nen mit krautiger Vegetation“ (vgl. DRACHENFELS 2021). 
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4 Faunistische Untersuchungen 

 

4.1 Brutvogelkartierung (Revierkartierung) 

Die Brutvogelkartierung erfolgte durch LEWATANA (2022). Die Inhalte 
werden im Folgenden zusammengefasst widergegeben. Vor dem Abriss 
des Mensagebäudes der BBS II (s. Kap. 1) wurde im März 2022 eine 
Kontrolle der Gebäude der BBS II durchgeführt (EGL 2022).  
 
In der Brutsaison 2022 fanden an fünf Erfassungsterminen zwischen März 
und Juni 2022 flächendeckende morgendliche Begehungen statt. Die Kar-
tierung und Revierauswertung der Vögel erfolgte gemäß SÜDBECK et al. 
(2005). 
 
Insgesamt wurde für 14 Arten ein Brutrevier festgestellt (s. Tab. 2). 
16 weitere Arten traten als Durchzügler bzw. Nahrungsgäste auf (s. Tab. 
3). Die Brutreviere der erfassten Arten verteilten sich über das gesamte 
Plangebiet. Eine der erfassten Arten steht auf der Roten Liste Nieder-
sachsen (2022) und gilt als gefährdet (Star, RL Nds 3). Der Star wurde 
mit drei Brutrevieren erfasst. Zwei wurden an der Hausfassade des östli-
chen Gebäudes der BBS II festgestellt, ein weiteres südlich davon, am 
Gebäude vor dem Gewächshaus der BBS II (s. Plan 1).  
 
Zwei weitere gebäudebrütende Arten sind der Haussperling und der Mau-
ersegler. Von acht Brutrevieren des Haussperlings wurden vier am west-
lichen Gebäude der BBS II, zwei weitere im zentralen Bereich des Plan-
gebiets sowie zwei im Bereich der Hermann-Löns-Schule festgestellt. Der 
Mauersegler wurde mit drei Revieren ebenfalls am westlichen Gebäude 
der BBS II nachgewiesen. Alle weiteren vertretenen Vogelarten mit Brut-
revieren gelten als allgemein häufig und weitverbreitet. Im bereits abge-
rissenen Mensagebäude im Bereich BBS II wurde bei der in 2022 durch-
geführten Kartierung ein unbesetztes Nest des Haussperlings bzw. des 
Hausrotschwanzes festgestellt (siehe EGL 2022). 
 
16 Arten traten als Nahrungsgäste/Durchzügler auf, darunter eine Korn-
weihe (RL 1) mit einer einmaligen Sichtung im Bereich der Brache 
(UHT/BRU) zwischen der BBS I und II, ein Grauschnäpper (Vorwarnliste) 
im Gehölzbestand im Bereich der Stellplatzanlage der BBS I sowie eine 
Mehlschwalbe (RL 3), die einmalig im Gehölzbestand in der Nähe des 
Eingangsbereichs der Hermann-Löns-Schule beobachtet wurde. Zudem 
wurde der Stieglitz (Vorwarnliste Nds.) als Nahrungsgast nachgewiesen 
(s. Tab. 3). 
 
In Anlehnung an die Bewertungsmethode von BRINKMANN (1998) ist für 
das Plangebiets in Bezug auf die Brutvögel aufgrund des Vorkommens 
von gefährdeten Arten eine mittlere Bedeutung festzustellen. 
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Tab. 2:  Nachgewiesene Brutvogelarten im Plangebiet 

Art 

Gefährdung Schutzstatus  

§ 7 Abs. 2 
BNatSchG  
Nr. 13 & 14 

VS-RL  
Anhang I 

RL  
Nds 
2022 

RL 
D  

2020 

Gebäudebrüter (Gebäude) (bevorzugt)  

Hausrotschwanz 
Phoenicurus ochruros  

* * b - 

Haussperling 
Passer domesticus 

* * b - 

Mauersegler 
Apus apus 

* * b - 

Star 
Sturnus vulgaris 

3 3 b - 

Gehölzbrüter (Bäume, Hecken und Gebüsche)  

Amsel  
Turdus merula 

* * b - 

Blaumeise 
Parus caeruleus 

* * b - 

Eichelhäher 
Garrulus glanarius 

* * b - 

Elster 
Pica pica 

* * b - 

Kohlmeise 
Parus major 

* * b - 

Mönchsgrasmücke 
Sylvia atricapilla 

* * b - 

Ringeltaube 
Columba palumbus 

* * b - 

Rotkehlchen  
Erithacus rubecula 

* * b - 

Türkentaube 
Streptopelia decaocto 

* * b - 

Zilpzalp 
Phylloscopus collybita 

* * b - 

 
Gefährdung 

RL Nds  = Rote Liste der in Niedersachsen und Bremen gefährdeten Brutvogelarten 
(KRÜGER & SANDKÜHLER 2022) 

RL D = Rote Liste der Brutvögel Deutschland (RYSLAVY et al. 2020) 
1 = vom Aussterben bedrohte Art 
2 = stark gefährdet 
3 = gefährdet 
V = Vorwarnliste 
* = ungefährdet 
- = nicht klassifiziert 

 
Schutzstatus 
s = streng geschützt:  
Art des Anhangs A der EG-Artenschutzverordnung sowie  
Art der Anlage 1 Spalte 3 der Bundesartenschutzverordnung (BArtSchV) 
Anhang IV der Richtlinie 92/43/EWG (FFH-Richtlinie) 
b = besonders geschützt: 
Art des Anhangs B der EG-Artenschutzverordnung sowie 
Anl. 1 Sp. 2 = Art der Anlage 1 Spalte 2 der BArtSchV 
Art. 1 der Richtlinie 2009/147/EG (Vogelschutzrichtlinie) 
 
VS-RL Anhang I: Nach Art. 1 § 2 und 3 USchadG hat der Verursacher von Schäden an Arten nach 
Anhang I VSch-RL zu vermeiden (§ 5 USchadG) oder zu sanieren (§ 6 USchadG). 
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Tab. 3:  Nahrungsgäste und Durchzügler Plangebiet 

Art 

Gefährdung Schutzstatus  

§ 7 Abs. 2 
BNatSchG  
Nr. 13 & 14 

VS-RL  
Anhang I 

RL  
Nds 
2022 

RL 
D  

2020 

Bachstelze 
Motacilla alba 

* * b - 

Buchfink 
Fringilla coelebs 

* * b - 

Dohle 
Corvus monedula 

* * b - 

Dorngrasmücke 
Sylvia communis 

* * b - 

Gimpel 
Pyrrhula pyrrhula 

* * b - 

Graugans 
Anser anser 

* * b - 

Grauschnäpper 
Muscicapa striata 

V V b - 

Grünfink 
Carduelis chloris 

* * b - 

Heckenbraunelle 
Prunella modularis 

* * b - 

Klappergrasmücke 
Sylvia curruca 

* * b - 

Kleiber 
Sitta europaea 

* * b - 

Kornweihe 
Circus cyaneus 

1 1 s I 

Mehlschwalbe 
Delichon urbicum  

3 3 b - 

Rabenkrähe 
Corvus corone 

* * b - 

Stieglitz 
Carduelis carduelis 

V * b - 

Straßentaube 
Columba livia domestica 

/  b - 

 
Gefährdung 

RL Nds  = Rote Liste der in Niedersachsen und Bremen gefährdeten Brutvogelarten 
(KRÜGER & SANDKÜHLER 2022) 

RL D = Rote Liste der Brutvögel Deutschland (RYSLAVY et al. 2020) 
1 = vom Aussterben bedrohte Art 
2 = stark gefährdet 
3 = gefährdet 
V = Vorwarnliste 
* = ungefährdet 
- = nicht klassifiziert 

Schutzstatus 
s = streng geschützt:  
Art des Anhangs A der EG-Artenschutzverordnung sowie  
Art der Anlage 1 Spalte 3 der Bundesartenschutzverordnung (BArtSchV) 
Anhang IV der Richtlinie 92/43/EWG (FFH-Richtlinie) 
b = besonders geschützt: 
Art des Anhangs B der EG-Artenschutzverordnung sowie 
Anl. 1 Sp. 2 = Art der Anlage 1 Spalte 2 der BArtSchV 
Art. 1 der Richtlinie 2009/147/EG (Vogelschutzrichtlinie) 

VS-RL Anhang I: Nach Art. 1 § 2 und 3 USchadG hat der Verursacher von Schäden an Arten nach 
Anhang I VSch-RL zu vermeiden (§ 5 USchadG) oder zu sanieren (§ 6 USchadG). 
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4.2 Fledermauskartierung 

Die Fledermauskartierung erfolgte durch LEWATANA (2022). Die Inhalte 
werden im Folgenden zusammenfassend widergegeben. Die Fleder-
mauskartierung erfolgte aufgrund des vorgezogenen Abrisses des Men-
sagebäudes der BBS II (s. Kap. 1), zunächst durch eine Quartierpoten-
zialanalyse mit einer Ortsbegehungen, um an den vorhandenen Gebäu-
den eine potenzielle Nutzung durch Fledermäuse zu überprüfen. 
 
Hierauf aufbauend erfolgte zur Ermittlung des Arteninventars eine Detek-
torkartierung mit drei Begehungen sowie eine batcorder-Standortmes-
sung in zwei Phasen mit je drei Standorten. Die genannten Methoden er-
möglichen eine Feststellung der Artendiversität innerhalb einzelner 
Nächte sowie über saisonale Phasen hinweg, eine lokale Raumnutzung 
der präsenten Fledermäuse sowie räumliche als auch zeitliche Aktivitäts-
muster und -dichten.  
 
Im Bereich der BBS I und II wurden keine Fledermausquartiere, die als 
Winterquartiere und Wochenstuben dienen, festgestellt. Es gab weder 
Hinweise auf einen vorherigen noch auf einen aktuellen Besatz von Fle-
dermäusen. Kot- und Fraßspuren fehlten vollständig. Lediglich führten 
abendliche Ausflugskontrollen zur Erfassung von zwei Zwergfledermäu-
sen am Übergang zwischen Außenwand und Dach am westlichen Ge-
bäude der BBS II. Voraussichtlich handelte es sich dabei um Zwischen-
quartiere. 
 
Durch die Detektorbegehungen und die Standortmessungen mit Ein-
satz eines batcorders konnten insgesamt neun Fledermausarten im Plan-
gebiet festgestellt werden (s. Tab. 4 und Plan 1).  

 
Die Ergebnisse der Detektorbegehungen und Standortmessungen erga-
ben, dass das Plangebiet zumindest zeitweise als Jagdhabitat und Durch-
fluglebensraum von Fledermäusen genutzt wird. Die höchsten Kontakt-
zahlen wiesen die Zwergfledermaus sowie in geringerem Ausmaß der 
Große Abendsegler auf. Die Bedeutung des Plangebiets ist vor allem in 
seiner Funktion als Jagd- und Durchfluglebensraum lokaler Populationen 
der Zwergfledermaus zu sehen sowie in weitaus geringerer Ausprägung 
für die weiteren erfassten Fledermausarten (s. Tab. 4). 
 
Die vorhandenen Gebäude im Plangebiet bieten Tages-, Zwischen- und 
Einzelquartierstandorte, die von einzelnen/wenigen Tieren (explizit solitär 
lebenden Männchen) genutzt werden könnten. Winter-, Sommerquartiere 
wie Balzzentren/ Schwarmquartiere oder Wochenstuben sind unter Be-
rücksichtigung der Kartierungsergebnisse nicht anzunehmen. Der vor-
handene Baumbestand bietet aber zahlreiche Möglichkeiten für Tages-
verstecke (Tagesquartiere).  
 
In Anlehnung an BRINKMANN (1998) ergibt sich hinsichtlich der Fleder-
mausfauna eine mittlere Bewertung. 
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Tab. 4:  Auflistung der erfassten Fledermausarten 

Art 

Gefährdung Schutzstatus 

gemäß 
§ 7 Abs. 2 
BNatSchG  

Nr. 13 & 14 

FFH-
RL-
An-
hang 
II / IV  

RL 
Nds 
1993 

RL 
D 
2020 

Braunes / Graues Langohr – Plecotus auri-
tus/ austriacus 

2/2 3/1 s 
- / IV 

Breitflügelfledermaus - Eptisicus serotinus 2 3 s - / IV 

Fransenfledermaus - Myotis natteri 2 * s - / IV 

Großer Abendsegler - Nyctalus noctula 2 V s - / IV 

Kleiner Abendsegler – Nyctalus leisleri 1 D s - / IV 

Kleine / Große Bartfledermaus – Myotis 
mystacinus/ brandtii 

2/2 */* s 
- / IV 

Mückenfledermaus – Pipistrellus pygmaeus N * s - / IV 

Wasserfledermaus – Myotis daubentonii 3 * s - / IV 

Zwergfledermaus - Pipistrellus pipistrellus) 3 D s - / IV 

 
Gefährdung 
RL Nds. = Rote Liste der Säugtiere Niedersachsens (HECKENROTH 1993) 
RL D = Rote Liste der Säugtiere Deutschland (MEINIG et al. 2020) 

1 = vom Aussterben bzw. Erlöschen bedroht 
2 = stark gefährdete Art 
3 = gefährdete Art 
V = Art der Vorwarnliste  
G  = Gefährdung anzunehmen, aber Status unbekannt 
D = Daten unzureichend 
N = erst nach Veröffentlichung der Roten Liste nachgewiesen (Status noch unbekannt) 
* = ungefährdete Art 

Schutzstatus  
s = streng geschützt nach § 7 Abs. 2 Nr.14 BNatSchG 

FFH-RL-Anhang II/ IV 
II = Art des Anhangs II der Richtlinie 92/43/EWG (FFH-Richtlinie) 
IV = Art des Anhangs IV der Richtlinie 92/43/EWG (FFH-Richtlinie) 
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5 Kurzdarstellung der Planung  

Im Rahmen der Sanierung der BBS I und II ist eine umfangreiche Umge-
staltung des gesamten Schulgeländes geplant. Neben dem Abriss und 
dem Neubau von neuen Schulgebäuden ist der Bau einer Parkpalette im 
nördlichen Areal, dem derzeitigen Bolzplatz der Hermann-Löns-Schule 
geplant. Von dort ausgehend wird eine fußläufige Wegeverbindung ent-
lang der östlichen Grenze des Plangebiets in Richtung der BBS II herge-
stellt (s. Abb. 2). Darüber hinaus ist eine umfangreiche Umgestaltung der 
Schulhöfe der Berufsschulen geplant. Der Abriss bzw. Teilabriss von ein-
zelnen Schulgebäuden betreffen sowohl die BBS I als auch die BBS II. In 
der Abb. 3 ist die geplante Umgestaltung des Campusgeländes der BBS I 
und BBS II skizziert. Weitere Angaben sind dem vorhabenbezogenen B-
Plan zu entnehmen. 
 

 

Abb. 2: Lage des Vorhabens, unmaßstäblich  
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Abb. 3: Darstellung der Gebäudeplanung sowie der neuen Freiflä-
chen auf dem BBS-Campus, unmaßstäblich 
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5.1 Ermittlung der artenschutzrechtlich relevanten Wirkfaktoren des 
Vorhabens 

Die durch das Vorhaben zu erwartenden Wirkfaktoren mit artenschutz-
rechtlicher Relevanz sind in der folgenden Tabelle zusammengefasst dar-
gestellt. 
 
Tab. 1: Übersicht über die artenschutzrechtlich relevanten Wirkfak-

toren des Vorhabens 

Wirkfaktor Wirkraum Beschreibung des  
Wirkfaktors 

Relevanz 

baubedingte Wirkfaktoren 

temp. Flächen- 
beanspruchung 

Vorhabenbereich Gebäudeabriss (Teilabriss) 
Fällung von Gehölzen 
 
Durch die Baufeldfreima-
chung: Gebäudeabriss, Fäl-
lung von Gehölzen können 
Fortpflanzungs-/ Ruhestät-
ten von geschützten Arten 
betroffen sein. 

x 
 

§ 44 
Abs. 1 
Nr. 1 

temporäre 
Lärmemissionen/ 
visuelle Störreize 

Vorhabenbereich  Durch die Bautätigkeit kön-
nen Störwirkungen auf be-
nachbarte Lebensräume 
entstehen. 

(x) 
 

§ 44 
Abs. 1 
Nr. 2 

anlagebedingte Wirkfaktoren 

dauerhafte  
Flächen- 
beanspruchung 

Vorhabenbereich  Die Umplanung führt zu Ver-
lust von Gehölzen und alter 
Gebäudesubstanz. Brutstät-
ten und ggf. Quartiere von 
Fledermäusen können be-
troffen sein. 

x 
 

§ 44 
Abs. 1 
Nr. 3 

Kollisionen an 
Glasscheiben 

Vorhabenbereich 
 

Je nach Ausgestaltung der 
Gebäudefassaden/ Fenster-
fronten kann ein erhöhtes 
Kollisionsrisiko für Vögel ent-
stehen. 

(x) 
 

§ 44 
Abs. 1 
Nr. 1 

betriebsbedingte Wirkfaktoren 

Lichtemissionen Vorhabenbereich 
 

Zurzeit ist unklar, wie das 
Beleuchtungskonzept des 
neuen Campus sein wird; 
ggf. können hiervon Störun-
gen von Fledermaushabita-
ten ausgehen. 

(x) 
 

§ 44 
Abs. 1 
Nr. 2 

 

Relevanz gemäß § 44 Abs. 1 Nr. 1-3 BNatSchG 
x = artenschutzrechtlich relevant 
(x) = ggf. artenschutzrechtlich relevant 
- = nicht artenschutzrechtlich relevant 
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6 Prüfung der artenschutzrechtlichen Vorschriften gemäß § 44 Abs. 1 
BNatSchG (Zugriffsverbote)  

Die Prüfung erfolgt unter Berücksichtigung der in Kap. 6 aufgeführten ar-
tenschutzrechtlichen Maßnahmen. 

 

6.1 Ermittlung der planungsrelevanten Arten 

Artenschutzrechtlich relevant sind alle streng geschützten Arten und eu-
ropäische Vogelarten, die durch die Planung hinsichtlich der Verbotstat-
bestände nach § 44 Abs. 1 BNatSchG tangiert werden könnten. Als 
Grundlagen dienen die faunistischen Untersuchungen (s. Kap. 4). 

 

6.1.1 Europäische Vogelarten 

Folgende Brutvogelarten, die im Plangebiet nachgewiesen wurden, sind 
durch die Umsetzung der Planung durch die oben genannten Wirkfakto-
ren, betroffen. Die in Klammern stehen Zahlen geben die Anzahl der be-
troffenen Brutreviere der jeweiligen Art an. 
 
- Gehölzbrüter: Amsel (4), Blaumeise (1), Haussperling (1), Kohlmeise 

(2), Mönchsgrasmücke (1), Ringeltaube (1), Rotkehlchen (2) sowie 
Zilpzalp (5) sowie  

- Gebäudebrüter: Haussperling (5), Mauersegler (3), Star (2) sowie ein 
Niststandort eines Haussperling bzw. Hausrotschwanz im bereits ab-
gerissenen Mensagebäude der BBS II (EGL 2022). 

 

6.1.2 Tier- und Pflanzenarten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie 

Folgende Fledermausart, die im Plangebiet nachgewiesen wurde, kann 
durch die Umsetzung der Planung durch die Wirkfaktoren Flächenbe-
anspruchung/ Baufeldräumung betroffen sein (s. Tab. 4): 
 
- Zwergfledermaus. 

Folgende Fledermausarten, die im Plangebiet nachgewiesen wurden, 
könnten durch die Umsetzung des B-Plans durch die Wirkfaktoren: 
Lichtemissionen betroffen sein: 
 
-  Braunes- /Graues Langohr, Fransenfledermaus, Wasserfledermaus. 

Alle anderen nachgewiesenen Fledermausarten sind aufgrund ihrer ge-
ringen Nachweisdichte im Plangebiet und der zu erwartenden Wirkfakto-
ren artenschutzrechtlich nicht betroffen. 
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6.2 Betroffenheit von europäischen Vogelarten (Arten der EU-
Vogelschutzrichtlinie, Artikel 1) 

 

6.2.1 Tötungs- und Verletzungsverbot gemäß § 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG 

Verletzung/ Tötung durch die Baudurchführung / Baufeldräumung 

Durch den Abriss der Gebäude und Nebenanlagen sowie der Fällung von 
Bäumen und Sträuchern könnte es zu Tötungen und Verletzungen von 
Brutvögeln kommen, soweit diese während der Brutzeit durchgeführt wer-
den. Daher ist die Baufeldräumung auf den Zeitpunkt zwischen Anfang 
Oktober und Ende Februar zu legen, sie liegt damit außerhalb der Brutzeit 
der Vögel (s. Maßnahme 1.1 VCEF). Eine Verletzung bzw. Tötung von Vö-
geln durch die Baudurchführung ist vor diesem Hintergrund nicht zu er-
warten bzw. unwahrscheinlich. 

Der Verbotstatbestand „Fangen, Töten, Verletzen“ tritt ein:   ja  nein 

Verletzung/ Tötung durch Kollisionen an Glassscheiben 

Je nach Gestaltung der Gebäudefassaden kann sich das Kollisionsrisiko 
für Vögel mit der Neuplanung der Schulgebäude erhöhen. Kollisionen mit 
Fenstern und anderen Scheiben (Glasanflug) stellt für Vögel einen be-
deutsamen Mortalitätsfaktor dar (vgl. LAG VSW 2021). Daher ist zu prü-
fen, ob durch den Neubau das Risiko steigt. Das aktuell vorliegende Pla-
nungskonzept sieht keine größeren Glasfassaden oder freistehende 
Glasflächen vor, diese bergen ein sehr hohes Risiko für Kollisionen. Auf-
grund der Siedlungslage und der hohen Flächenversieglung, die durch 
die Umsetzung der Planung weiter zunehmen wird, ist der Anteil von Ge-
hölzen, die als Bruthabitate in Frage kommen, relativ gering. Das Kollisi-
onsrisiko ist daher gering bis mittel zu bewerten und erhöht sich durch die 
Neuplanung nicht signifikant. Sollten widererwartend größere Glasflächen 
geplant werden, sind geeignete Schutzvorkehrungen zu treffen 
(s. Kap. 8). 

Der Verbotstatbestand „Fangen, Töten, Verletzen“ tritt ein:   ja  nein 

 

6.2.2 Störungsverbot gemäß § 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG 

Bau- und betriebsbedingte Störungen 

Baubedingt kann es zu Störwirkungen der unmittelbar angrenzenden Le-
bensräume von Brutvögeln durch Bewegungen von Baufahrzeugen und 
Baudurchführenden während der Bauzeit kommen. Da der Standort im 
innerstädtischen Bereich bereits durch eine hohe Frequentierung von 
Menschen und Verkehr vorbelastet ist, sind gegenüber Lärm und visuel-
len Störreizen empfindliche Vogelarten nicht zu erwarten und wurden im 
Rahmen der Brutvogelkartierung auch nicht nachgewiesen (s. Kap. 4.1, 
Plan 01). Da es sich bei den vorkommenden Arten um typische Brutvögel 
der Siedlungen und Gärten handelt, ist davon auszugehen, dass diese 
während der Bauphase in den angrenzend verbleibenden Gehölzbestän-
den sowie in der unmittelbaren Umgebung ihre Brutreviere einrichten wer-
den. Von einem Verlust von Brutstätten durch den Baubetrieb ist nicht 
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auszugehen. Vor diesem Hintergrund können erhebliche Störungen aus-
geschlossen werden. Außerhalb des Schulgrundstücks sind keine rele-
vanten Störungen, die vom Baustellenbetrieb und vom Schulbetrieb aus-
gehen, zu erwarten. 

Der Verbotstatbestand „erhebliche Störung“ tritt ein:    ja  nein 

 

6.2.3 Zerstörungsverbot gemäß § 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG 

Entnahme, Beschädigung, Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ru-
hestätten durch Erneuerung von Gebäuden 

Mit der Umsetzung des vorhabenbezogenen B-Plans geht ein Verlust von 
Gehölzbeständen, die Fortpflanzungsstätte für weitverbreitete und unge-
fährdete Vogelarten (s. Kap. 6.1.1) bieten, verloren. Der geplante Abriss 
der Gebäude im Bereich der BBS II führt zudem zu einem Verlust von 
Brutstätten von Gebäudebrütern: Star (gefährdet), Haussperling, Haus-
rotschwanz und Mauersegler.  
 
Mit dem Gebäudeabriss gehen insgesamt 11 Niststätte der genannten 
gebäudebewohnenden Vogelarten dauerhaft verloren. Da neue Gebäude 
i. d. R. nur wenig Einflugmöglichkeiten für Vögel bieten, entfallen diese 
Fortpflanzungsstätten. Daher sind künstliche Nisthilfen für die entspre-
chenden Arten an den neuen bzw. verbleibenden Gebäuden als Aus-
weichhabitate zu installiert (s. Maßnahme 2.1 ACEF). 
 
Für die betroffenen Baum- und Gebüschbrüter (s. Kap. 6.1.1) stehen in 
räumlicher Nähe Ausweichhabitate in den Grünstrukturen der Hermann-
Löns-Schule sowie in den verbleibenden Gärten, den randlichen Gehölz-
strukturen und in den Gärten der benachbarten Siedlungen zur Verfü-
gung. Die ökologische Funktion der Lokalpopulation der betroffenen Brut-
vögel bleibt im räumlichen Zusammenhang weiterhin erhalten. 
 
Mit der Umsetzung der Planung gehen auch Nahrungshabitate der Vögel 
verloren. Im Bereich der Brache wurde die vom Aussterben bedrohte 
Kornweiher als Nahrungsgast nachgewiesen. Vor dem Hintergrund, dass 
diese nur einmalig im Plangebiet nachgewiesen wurde, ist davon auszu-
gehen, dass es sich bei der Brache nicht um ein essentielles Nahrungs-
habitat für die Kornweihe handelt. Innerhalb sowie in der unmittelbaren 
Umgebung werden weiterhin Nahrungshabitat für die im Plangebiet nach-
gewiesenen Vogelarten verbleiben.  
 
Der Verbotstatbestand „Entnahme, Beschädigung, Zerstörung von Fortpflanzungs- 
und Ruhestätten“ tritt ein:      ja  nein 
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6.3 Betroffenheit von Anhang IV-Arten der FFH-Richtlinie 

Mit der Umsetzung des Vorhabens sind Habitate der streng geschützten 
Fledermäuse betroffen. Zum Schutz dieser Arten sind Schutzmaßnah-
men (CEF-Maßnahmen) erforderlich. Diese werden im Folgenden bei der 
Prüfung der Verbotstatbestände berücksichtigt. 

 

6.3.1 Tötungs- und Verletzungsverbote nach § 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG 

Verletzung/ Tötung durch die Baudurchführung / Baufeldräumung 

Durch die Baufeldräumung, d. h. durch den Abriss einzelner Gebäude 
und Nebenanlagen sowie die Fällung von größeren Einzelbäumen, könn-
ten Tötungen und Verletzungen von Fledermäusen eintreten. Mit Aus-
nahme der Zwischenquartiere von einzelnen Zwergfledermäusen am 
westlichen Gebäude der BBS II sind keine Quartiere wie Winterquartiere 
und Wochenstuben festgestellt worden. Dennoch ist aufgrund der vielfäl-
tigen Gebäudestrukturen mit den zahlreichen Spalten, Lücken etc. eine 
Verletzung von Fledermausindividuen nicht vollständig auszuschließen. 
Um dieses Risiko so gering wie möglich zu halten, ist der Abriss sowie die 
Fällung der Bäume außerhalb der Aktivitätszeit (April - September) der 
Fledermäuse durchzuführen. Zudem wird kurz vor dem Abriss der Ge-
bäude bzw. der Fällung größerer Bäume eine Fledermauskontrolle durch-
zuführen sein. Sollte dabei widererwartend ein Fledermausbesatz festge-
stellt werden, sind weitere Schutzvorkehrungen zum Schutz der Tiere 
durchzuführen (s. Maßnahmen 1.1 VCEF). Tötungen sowie Verletzungen 
von Fledermäusen durch Umsetzung der Planung sind unter Berücksich-
tigung dieser Schutzmaßnahmen nicht zu erwarten bzw. unwahrschein-
lich. 
Der Verbotstatbestand „Fangen, Töten, Verletzen“ tritt ein:   ja  nein 

 

6.3.2 Störungsverbot nach § 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG 

Betriebsbedingte Störungen 

Im Planungsgebiet wurden keine Hinweise auf die Nutzung der vorhan-
denen Strukturen als Winter- oder Wochenstubenquartiere für Fleder-
mäuse nachgewiesen (LEWATANA 2022). Erhebliche Störungen durch 
eine Zunahme von Lichtimmissionen auf dem neuen Campusgelände 
sind daher nicht erwarten. Besondere Jagdgebiete und Jagdrouten sowie 
Transferroten wurden im Rahmen der Kartierung nicht nachgewiesen. 
Eine artenschutzrechtliche Betroffenheit ist somit nicht gegeben. 
 
Der Verbotstatbestand „erhebliche Störung“ tritt ein:    ja  nein 

 

6.3.3 Zerstörungsverbot nach § 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG 

Entnahme, Beschädigung, Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ru-
hestätten durch Flächenbeanspruchung 

Wochenstuben- sowie Winterquartiere sind innerhalb der betroffenen Ge-
bäude und Einzelbäume nicht nachgewiesen worden (LEWATANA 2022). 
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Eine Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten durch die Neupla-
nung der BBS ist somit nicht zu erwarten. Der Verlust von Zwischenquar-
tieren der Zwergfledermaus (2 Individuen), die sich in 2022 am westlichen 
Gebäude der BBS II befanden, verstößt nicht gegen das Zerstörungsver-
bot, da es sich dabei nicht um eine besondere Ruhestätte im Sinne des 
Artenschutzrechts handelt. Zudem ist davon auszugehen, dass in räumli-
cher Nähe derartige Strukturen: kleine Spalten/ Lücken, Astsaufrisse etc. 
als Ausweichhabitate der Art zur Verfügung stehen. Die Zwergfledermaus 
ist als häufigste Art der Siedlungen auf diese Strukturen spezialisiert. 
 
Der Verbotstatbestand „Entnahme, Beschädigung, Zerstörung von Fortpflanzungs- 
und Ruhestätten“ tritt ein:      ja  nein 

 

 

6.4 Artenschutzrechtliche Maßnahmen (CEF-Maßnahmen1) 

Artenschutzrechtliche Maßnahmen dienen der Vermeidung des Eintritts 
eines Verbotstatbestands im Sinne von § 44 Abs. 1 Nr. 1 bis 3 BNatSchG 
und sind daher zwingend erforderlich umzusetzen.  
 
Diese Maßnahmen sichern die kontinuierliche ökologische Funktionalität 
einer Fortpflanzungs- und Ruhestätte, sie müssen den Charakter von 
schadensbegrenzenden Maßnahmen (VCEF) haben, d. h. auf eine Mini-
mierung, wenn nicht gar die Beseitigung der negativen Auswirkungen, ab-
zielen (EU KOM 2007, S. 55). Sie können aber auch Maßnahmen (ACEF) 
einbeziehen, die aktiv zur Verbesserung oder Erweiterung einer bestimm-
ten Fortpflanzungs- oder Ruhestätte beitragen, so dass es zu keinem 
Zeitpunkt zu einer Reduzierung oder einem Verlust der ökologischen 
Funktionalität der betroffenen Stätte kommt (ebd.). Letzteres entspricht 
den sogenannten vorgezogenen Ausgleichsmaßnahmen im Sinne des 
§ 44 Abs. 5 Satz 3 BNatSchG.  

 

6.4.1 Artenschutzrechtliche Vermeidungsmaßnahmen (Schutzmaßnah-
men, VCEF-Maßnahmen) 

Folgende artenschutzrechtliche Vermeidungsmaßnahme ist zu beachten: 

1.1 VCEF Beseitigung von Gehölzen und der Abriss der Gebäude au-
ßerhalb der Brutzeit der Vögel: 01.03.– 30.09. sowie außer-
halb der Aktivitätszeit der Fledermäuse: 01.04. - 30.09; 
Nachkontrolle der abzureißenden Gebäude/ Bäume hin-
sichtlich Fledermausquartieren kurz vor dem Abriss bzw. 
Fällung der Bäume 

  

                                                 
1 CEF = funktionserhaltende Maßnahme (continuous ecological function)  
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Tab. 5: Beschreibung der artenschutzrechtlichen Vermeidungs-
maßnahmen (Schutzmaßnahmen, VCEF-Maßnahmen) 

Maßnahmen-Nr. 1.1 VCEF 

Name der Maßnahme Beseitigung von Gehölzen und der Abriss der Ge-
bäude außerhalb der Brutzeit der Vögel: 01.03.– 
30.09. sowie außerhalb der Aktivitätszeit der Fleder-
mäuse: 01.04. - 30.09; Nachkontrolle der abzurei-
ßenden Gebäude/ Bäume hinsichtlich Fledermaus-
quartieren kurz vor dem Abriss bzw. Fällung der 
Bäume 

Beschreibung Die Fällung der Bäume und Sträucher muss außer-
halb der Brutzeit und der Aktivitätszeiten der Fleder-
mäuse durchgeführt werden. Vor der Baufeldräu-
mung sind die Gebäude sowie größeren Bäume auf 
Fledermausbesatz durch fachkundiges Personal zu 
kontrollieren. Sollte dabei ein besetztes Quartier fest-
gestellt werden, ist das weitere Vorgehen mit der 
UNB abzustimmen. Für den Verlust von Quartieren 
sind geeignete, artspezifische Ersatzquartiere im 
Verhältnis 1:3 im Geltungsbereich bzw. im Umfeld zu 
schaffen.  

Zeitpunkt Abriss der Gebäude: 01.10. bis 28.02., Fällung von 
Bäumen und Sträuchern: 01.10. bis 28.02., Kontrol-
len vor den Abriss- und Fällarbeiten  

Lage der 
Maßnahme 

Betroffene Bäume und Gebäude im Plangebiet 

Größe nicht relevant 

Begründung Mit der Maßnahme wird die Tötung von Brutvögeln 
(Individuen) sowie von Fledermausindividuen ver-
mieden. Das Eintreten des Verbotstatbestands nach 
§ 44 Abs. 1 Nr. 1 und 3 wird durch die Maßnahme 
ausgeschlossen. 

 

 

6.4.2 Artenschutzrechtliche Ausgleichsmaßnahmen (vorgezogene Aus-
gleichsmaßnahmen, ACEF-Maßnahmen) 

2.1 VCEF Schaffung von künstlichen Nisthilfen für gebäudebrütende 
Arten: Star, Mauersegler, Haussperling und Hausrot-
schwanz 
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Tab. 6: Beschreibung der artenschutzrechtlichen Ausgleichsmaß-
nahmen (Schutzmaßnahmen, VCEF-Maßnahmen) 

Maßnahmen-Nr. 2.1 ACEF 

Name der Maßnahme Schaffung von künstlichen Nisthilfen für gebäudebrü-
tende Arten: Star, Mauersegler, Haussperling und 
Hausrotschwanz 

Beschreibung Für den Verlust der folgenden Fortpflanzungsstätten 
sind künstliche, artspezifische Nisthilfen an den ver-
bleibenden oder neuen Gebäuden anzubringen. Je 
verlustigen Neststandort sind mehrere Nisthilfen zu 
schaffen, da nicht jede künstliche Nisthilfe von den 
Vögeln automatisch angekommen wird. Grundsätz-
lich müssen diese für die betroffenen Arten geeignet 
sein (s. Abb. 4) und fachgerecht angebracht werden. 
 
Für den Verlust von drei Brutstätten des Mauerseg-
lers sind mind. sechs neue Nisthilfen zu schaffen. 
 
Für den Verlust von fünf Haussperling-Nesten sind 
mind.  fünf Nisthilfen mit je drei Nisthöhlen für Ni-
schenbrüter wie Haussperlinge (z. B. Foto 2 in der 
Abb. 4) anzubringen.  
 
Für den Verlust von zwei Starennester sind mind. 
vier neue Nistkästen an Gebäuden oder Bäumen auf 
dem Grundstück anzubringen.  
 
Für den Verlust von einem Hausrotschwanz-Nest 
sind mind. zwei neue Nisthilfen zu installieren. Der 
Hausrotschwanz ist eine Halbhöhlenbrüter, somit ist 
eine sogenannte Halbhöhle als künstliche Nisthilfe 
am Gebäude anzubringen. 
 

Alle Nisthilfen sind jeweils mind. 2 m über dem Boden 
an Süd- oder Ostseiten der Gebäude anzubringen; 
auf freien und gefahrlosen An- und Abflug ist zu ach-
ten. Die genaue Ausführung und das Anbringen der 
Nisthilfen erfolgen in Abstimmung mit der UNB.  
 
Link zur Internetseite von Schwegler:  
 

https://www.schweglershop.de/Mauersegler-
Fledermaushaus-1MF/00615-8 

 

https://www.schweglershop.de/Sperlingskolo-
niehaus-1SP/00590-8). 

https://www.schweglershop.de/Nisthoehle-
3SV/00126-9 

https://www.schweglershop.de/Halbhoehle-
2HW/00157-3 

Zeitpunkt Idealerweise sollten die Nisthilfen bereits vor dem 
Abriss des westl. Gebäudes der BBS II an den 

https://www.schweglershop.de/Mauersegler-Fledermaushaus-1MF/00615-8
https://www.schweglershop.de/Mauersegler-Fledermaushaus-1MF/00615-8
https://www.schweglershop.de/Sperlingskoloniehaus-1SP/00590-8
https://www.schweglershop.de/Sperlingskoloniehaus-1SP/00590-8
https://www.schweglershop.de/Nisthoehle-3SV/00126-9
https://www.schweglershop.de/Nisthoehle-3SV/00126-9
https://www.schweglershop.de/Halbhoehle-2HW/00157-3
https://www.schweglershop.de/Halbhoehle-2HW/00157-3
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Maßnahmen-Nr. 2.1 ACEF 

verbleibenden Gebäuden (östl. Gebäude) ange-
bracht werden. 

Lage der 
Maßnahme 

Installation an den bestehenden oder neuen Gebäu-
den im Plangebiet, in räumlicher Nähe zur BBS II 

Größe nicht relevant 

Begründung Unter Berücksichtigung der örtlichen Situation ist 
nicht davon auszugehen, dass Ausweichhabitate für 
Gebäudebrüter im unmittelbaren Umfeld zur Verfü-
gung stehen. Daher sind Nisthilfen mit der Umset-
zung des Vorhabens zu schaffen. Mit der Maßnahme 
wird die ökologische Funktionsfähigkeit der Brutstät-
ten der vorkommenden Gebäudebrüter dauerhaft er-
halten. Das Eintreten des Verbotstatbestands nach 
§ 44 Abs. 1 Nr. 3 wird somit ausgeschlossen. 

 

 
Foto: 1: künstliche Nist-
hilfe für Mauersegler 

 

 

Foto: 2 
künstliche Nisthilfe für 
Haussperlinge 
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Foto: 3 
künstliche Nisthilfe für 
Stare 

 

 

Foto: 3 
Halbhöhle für Hausrot-
schwanz 

Abb. 4: Beispiele künstlicher Nisthilfen für die betroffenen Arten 
(SCHWEGLER 2023) 

 

6.5 Fazit 

Verbotstatbestände im Sinne § 44 Abs. 1 Nr. 1 bis 3 BNatSchG sind unter 
Berücksichtigung der artenschutzrechtlichen Maßnahmen durch die Um-
setzung des Vorhabens nicht zu erwarten. 
 

 

6.6 Sonstige Artenschutzmaßnahmen für weitere besonders geschützte 
Arten 

Auf dem Gelände der BBS I sind im Rahmen der Biotoptypenkartierung 
zwei Waldameisennester festgestellt worden. Im Rahmen der weiteren 
Planung ist zu prüfen, ob diese Erhalten werden können. Sollte dies nicht 
der Fall sein, sind diese durch Fachpersonal umzusiedeln.  
 
1.1 V Schutz bzw. ggf. Umsiedlung der Waldameisennester 
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Tab. 7: Beschreibung der sonstigen Artenschutzmaßnahme 

Maßnahmen-Nr. 1.1 V 

Name der Maßnahme Schutz bzw. ggf. Umsiedlung der Waldameisennes-
ter 

Beschreibung Im Rahmen der Planung ist zu prüfen, ob eine Erhal-
tung der beiden Waldameisennester auf dem BBS-
Gelände möglich ist bzw. dieses in das Freiraumkon-
zept integriert werden kann. Sollte dies möglich sein, 
sind die Nester während der Bauzeit durch geeignete 
Schutzzäune zu schützen. Ist dies nach Prüfung des 
Konzeptes nicht möglich ist eine Umsiedlung der 
Nester durch Fachpersonal (bspw. Ameisenschutz-
warte) zu veranlassen. Die Zielflächen sind mit der 
UNB abzustimmen. Da sich der Standort von Wald-
ameisennester verschieben kann bzw. neue Nester 
bis zur Ausführung der Planung hinzukommen könn-
ten, sollte das Areal im Bereich der gefundenen Nes-
ter erneut fachkundig überprüft werden. 

Zeitpunkt Umsiedlung: März - Mai 

Lage der 
Maßnahme 

s. Plan 1  

Größe/ Anzahl Zwei Waldameisennester 

Begründung Zum Schutz der besonders geschützten Waldamei-
sen sind die Nester zu erhalten und zu schützen bzw. 
umzusiedeln. 

 

 

 

7 Prüfung des Eintritts eines Umweltschadens im Sinne des USchadG 
i. V. mit § 19 BNatSchG  

 

7.1 Betroffenheit von Lebensräumen der Arten der EU-
Vogelschutzrichtlinie (Artikel 4 Absatz 2 oder Anhang I) 

Ein Vorkommen von Brutvogelarten des Anhang I der EU-
Vogelschutzrichtlinie sind im Plangebiet nicht nachgewiesen worden 
(s. Tab. 2). Lediglich als Nahrungsgast wurde die Kornweihe, als einzige 
Anhang I-Art im Plangebiet einmalig im Bereich der Brache nachgewiesen 
(s. Tab. 3, s. Plan 1). Vor dem Hintergrund, dass die Kornweihe nur ein-
malig im Plangebiet nachgewiesen wurde, ist davon auszugehen, dass es 
sich bei der Brache nicht um ein Nahrungshabitat von besonderer Bedeu-
tung handelt und weitere Habitate im räumlichen Zusammenhang zur Ver-
fügung stehen. 
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7.2 Betroffenheit von Lebensräumen der Arten des Anhangs II der FFH-
Richtlinie 

Es wurden keine Anhang II -Arten der Gruppe der Fledermäuse im Unter-
suchungsgebiet (s. Tab. 4) nachgewiesen. Andere Arten des Anhangs II 
der FFH-Richtlinie sind im Gebiet ebenfalls nicht zu erwarten. 

 

7.3 Betroffenheit von Fortpflanzungs- und Ruhestätten der Anhang IV- 
Arten der FFH-Richtlinie 

Alle Fledermausarten sind im Anhang IV der FFH-Richtlinie gelistet. 
Durch die vorgesehenen artenschutzrechtlichen Schutzmaßnahmen sind 
keine nachteiligen Auswirkungen auf die Populationen der Fledermäuse 
zu erwarten. 

 

7.4 Betroffenheit von FFH-Lebensraumtypen des Anhangs I der FFH-
Richtlinie 

FFH-Lebensraumtypen sind nicht betroffen. 

 

7.5 Fazit 

Der Eintritt eines Umweltschadens im Sinne des § 19 Abs. 2 und 3 
BNatSchG i. V. mit dem USchadG ist durch die Planung des BBS-
Campus nicht zu erwarten. 
 

 

8 Empfehlungen für weitere Vermeidungs- und Verminderungsmaß-
nahmen sowie für Maßnahmen zur Förderung der Biodiversität 

Für die weitere Planung des vorhabenbezogenen B-Plans sollten fol-
gende Maßnahmen aus naturschutzfachlicher Sicht berücksichtigt bzw. 
die Umsetzung geprüft werden: 
 
- Erhaltung von prägenden Bäumen und flächigen Gehölzbeständen, 

insbesondere entlang der Grenzen des Schulgrundstücks, 

- Anpflanzung von standortgerechten, heimischen Baum- und Strauch-

arten auf dem Schulgelände, Auswahl der Arten unter Berücksichti-

gung des Klimawandels, 

- Durchführung von Baumschutzmaßnahmen während der Baudurch-

führung, 

- Planung von arten- und strukturreichen sowie kräuterreichen Beet-
strukturen, insbesondere Ausschluss von Schottergärten, 

- Begrünung der Dachflächen mit einer extensiven Gras- und Stauden-

flur zur Förderung der Biodiversität, 

- naturnahe Gestaltung der Oberflächenrückhaltung,  
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- Reduzierung der Außenbeleuchtungen auf das unbedingt notwendige 

Maß/ Verwendung von insektenfreundlichen Leuchtmitteln (LED) zum 

Schutz von Fledermäusen und Insekten. 

- Je nach Gestaltung der Gebäude sollte, sofern größere Glasfenster-

fronten oder spiegelnde Fassadenflächen geplant sind (unproblema-

tisch sind Lochfassaden mit „normalen“ Fenstern unter 1,5 m² Fläche) 

zur Vermeidung von Vogelverlusten durch Kollisionen an den Glasflä-

chen mattierte, bombierte oder profilierte Oberflächen verwendet wer-

den oder andere geeignete Schutzvorkehrungen vorgesehen werden 

(vgl. LAG VSW 2021); nicht geeignet sind Silhouetten von Greifvögeln 

als Aufkleber auf den Scheiben. 
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9.2 Gesetze, Richtlinien und Verordnungen 

BArtSchV - Verordnung zum Schutz wild lebender Tier- und Pflanzenar-
ten (Bundesartenschutzverordnung). Vom 16. Februar 2005, BGBl. I S. 
258, zuletzt geändert am 21. Januar 2013, BGBl. I S. 95. 

BauGB – Baugesetzbuch. In der Fassung der Bekanntmachung vom 3. 
November 2017 (BGBl. I S. 3634), zuletzt geändert durch Artikel 2 des 
Gesetzes vom 4. Januar 2023 (BGBl. I Nr. 6).  

BBodSchG - Gesetz zum Schutz vor schädlichen Bodenveränderungen 
und zur Sanierung von Altlasten (Bundes-Bodenschutzgesetz – 
BBodSchG), vom 17. März 1998 (BGBl. I S. 502), zuletzt geändert durch 
Artikel 7 des Gesetzes vom 25. Februar 2021 (BGBl. I S. 306). 

BNatSchG – Gesetz über Naturschutz und Landschaftspflege (Bundesna-
turschutzgesetz). Vom 29. Juli 2009 (BGBl. I S. 2542), zuletzt geändert 
durch Artikel 1 des Gesetzes vom 20. Juli 2022 (BGBl. I S. 2240). 

FFH-Richtlinie - Richtlinie 92/43/EWG DES RATES vom 21. Mai 1992 zur 
Erhaltung der natürlichen Lebensräume sowie der wildlebenden Tiere und 
Pflanzen (92/43/EWG). Vom 21. Mai 1992 (ABl. EG L 206 S. 7), zuletzt 
geändert am 13. Mai 2013 (ABl. EU L 158 S. 193), berichtigt am 29. März 
2014 (ABl. L 95 S. 70). 

NNatSchG – Niedersächsisches Naturschutzgesetz. Vom 19. Februar 
2010 (Nds. GVBl. S. 104), zuletzt geändert durch Artikel 2 des Gesetzes 
vom 22. September 2022 (GVBl. S. 578, 581). 

USchadG - Gesetz über die Vermeidung und Sanierung von Umweltschä-
den (Umweltschadensgesetz – USchadG), vom 10. Mai 2007, (BGBl. I S. 
666), zuletzt geändert durch Artikel 1 des Gesetzes vom 25. Februar 2021 
(BGBl. I S. 306). 

VS-RL – Vogelschutzrichtlinie – Richtlinie 2009/147/EG des Europäi-
schen Parlaments und des Rates vom 30. November 2009 über die Er-
haltung der wildlebenden Vogelarten (ABI. L 20 S. 7). 

Umwelthaftungsrichtlinie - Richtlinie 2004/35/EG DES EUROPÄISCHEN 
PARLAMENTS UND DES RATES vom 21. April 2004 über Umwelthaf-
tung zur Vermeidung und Sanierung von Umweltschäden (2004/35/EG). 
Vom 21. April 2004 (ABl. EG L 143 S. 56), zuletzt geändert am 12. Juni 
2019 (ABl. L 170 S. 115, 121). 


